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Beschränkte Ausschreibung nach VOL ' 3a inkl. Fristenverkürzung wegen besonderer Dringlichkeit (Zustand der vorhandenen Fahrzeuge) nach ' 18a für

2 - 3 Drehleitern mit Korb DLK 23/12
Option:
Beschaffung auf 1 - ca. 5 im wesentlichen baugleiche DLK in den nächsten 5 Jahren bei Bewährung im Einsatzdienst.

vgl. DIN EN 1846-1 und DIN 14701-2

Gliederung des Angebots:

1) Vorbemerkungen

2) Zusätzliche Vertragsbedingungen

3) Leistungsbeschreibungen (Leistungsverzeichnis)

Diesem Angebot liegen zugrunde:

1. die Leistungsbeschreibung einschließlich Leistungsverzeichnis (Teil C des Angebotes)

2. die zusätzlichen Vertragsbedingungen (Teil B des Angebotes)

3. die allgemeinen Bedingungen für die Ausführung von Leistungen (VOL/B) in der bei Angebotseingang gültigen Fassung

Das Angebot wird seinem ganzen Inhalt nach (Teil A - C) als bindend anerkannt. Abweichende Bedingungen des Auftragsnehmers, die Bestandteile seines Angebotes oder seiner Auftragsbestätigung sind, gelten nur insoweit, als sie der Auftraggeber schriftlich bestätigt hat. Veränderungen der zusätzlichen Vertragsbedingungen können zum Ausschluss aus dem Ausschreibungsverfahren führen.

Der Auftraggeber verfährt nach VOL Teil A `Allgemeine Bestimmungen für die Vergabe von LeistungenA in der bei der Ausschreibung gültigen Fassung, ohne dass Teil A Vertragsbestandteil wird; ein Rechtsanspruch des Bieters auf die Anwendung besteht nicht.

Sollten Rückfragen zur Leistungsbeschreibung oder technischen Abwicklung notwendig sein, so wenden Sie sich bitte an den Herrn Ulrich Cimolino Tel.: 0211/8920-410.

Für die Abgabe Ihres Angebotes dürfen wir uns bereits im voraus herzlich bedanken.

Mit freundlichen Grüßen

Armin Harbort

Ltd. Städt. Branddirektor

Zusätzliche Vertragsbedingungen für die Vergabe und Lieferung von Feuerwehrausrüstungsgegenständen und Feuerwehrfahrzeugen (Teil B)

Siehe Vordruck.

1.
Es ist ein verbindlicher Liefertermin (Datum eines Tages) zu nennen. Sollte der verbindlich zugesagte Liefertermin nicht eingehalten werden, kommt der Verkäufer mit Überschreitung des Liefertermins in Verzug.

Für diesen Fall wird eine Verzugsstrafe in Höhe von 0,2% der Auftragssumme (einschließlich MwSt.) für Los 1a und Los 1b festgesetzt, max. jedoch 10 % der Auftragssumme.

2.
Abweichend von den Bestimmungen der VOL wird eine Gewährleistungsfrist von 12 Monaten, beginnend mit dem Abnahmetag vereinbart. Weist die erbrachte Leistung Mängel auf, so kann der Auftraggeber kurzfristige Vertragserfüllung durch Nachbesserung verlangen. Nachbesserungen haben unverzüglich nach den technischen Erfordernissen durch Ersatz oder Instandsetzung fehlerhafter Teile ohne Berechnung der hierzu notwendigen Lohn-, Material-, Fracht- und Überführungskosten zu erfolgen. Der Auftragnehmer ist verpflichtet, Teile, die er durch andere ersetzt zu seinen Lasten zurückzunehmen.

Werden die durch die Nachbesserung zusätzlich vom Hersteller vorgeschriebene Wartungsarbeiten erforderlich, müssen auch diese Kosten einschließlich der anfallenden Kosten für die benötigten Materialien, Betriebs- und Verbrauchsmittel (z.B. Schmierstoffe) vom Auftragnehmer getragen werden. Die Gewährleistungsfrist verlängert sich um die Zeit, während der das Fahrzeug nicht bestimmungsgemäß vom Auftraggeber genutzt werden kann.

Die vollständige Bezahlung der Fahrzeuge erfolgt erst nach Abstellung aller Mängel.

3.
Eventuell notwendig werdende Güteprüfungen gehen zu Lasten des Auftragnehmers. Sie sind am Ort der Erfüllung auszuführen. Art und Durchführung bestimmen sich nach der Verkehrsüblichkeit.

4.
Vorauszahlungen werden nur dann geleistet, wenn dies ausdrücklich vereinbart und vertraglich anerkannt wurde.

5.
Im übrigen gelten die Bestimmungen der VOL Teil B.

6.
Die DIN-/EN-Normen, Regelwerke der Technik, gültigen Richtlinien und die Unfallverhütungsvorschriften werden jeweils in der neuesten Fassung im Angebot berücksichtigt. Diese gelten als Bestandteil des Leistungsverzeichnisses. Das Leistungsverzeichnis enthält somit insbesondere alle nach dieser DIN-Vorschrift vorgeschriebenen Pflichtausrüstungsgegen-stände sowie Halterungen.

7.
Die Abnahme durch den TÜD NRW und den TÜV oder die Dekra ist verpflichtend (Runderlass des MFJFG NRW vom 22.07.99 III C 60716.2.2). Die festgestellten Mängel sind in Absprache mit dem Auftraggeber zu beseitigen, Mehrkosten dürfen dafür nicht berechnet werden.

Harbort

Leistungsbeschreibung (Teil C)
Dokumente/Bestätigungen/Nachweise
Vor Beginn der Abnahme sind folgende Dokumente, Bestätigungen und Nachweise zu übergeben:

· Bestätigung des Auftragnehmers, dass das Fahrzeug der Norm und dem Angebotsinhalt entspricht sowie einer firmeninternen Qualitätskontrolle unterzogen wurde. (Durch TÜV, TÜD oder Dekra!)

· Bestätigung über die Ablieferungsinspektion

· Bestätigung über die Einhaltung der Aufbaurichtlinien

· Wiegeprotokoll

· Ersatzteillisten

· Schaltpläne

· Prüfprotokoll nach VDE der elektrischen Abnahme

· TÜV-Abnahmeprotokoll
· TÜD-Abnahmeprotokoll oder vorläufiger Abnahmebericht
Nächste Servicestellen: _____________________________

Angabe der durchschnittlichen "Responsezeiten" (Monteur-Erreichbarkeit, Anfahrtszeit) bei Reparatur von unerwarteten Ausfällen:

_______h (bei 8 h -Tag)

_______h (bei 24 h -Tag)

_______h (bei Wochenende bzw. Feiertag)

Angabe, wie die Erreichbarkeit der Monteuere außerhalb der regulären Arbeitszeiten (nachts, Wochenende) ggf. sichergestellt ist:

1
Erwartete Gewichtsbilanz:
	Gewicht
	kg

	Leer


	

	Gesamt (voll beladen inkl. Besatzung)


	

	Vorderachse (voll beladen inkl. Besatzung)


	

	Hinterachse (voll beladen inkl. Besatzung)


	

	Linke

Fahrzeugseite (voll beladen inkl. Besatzung)


	

	Rechte

Fahrzeugseite (voll beladen inkl. Besatzung)


	


Ein detaillierter Beladeplan ist mit dem Angebot einzureichen.

Schulungen:
Für den Gesamtauftrag sind folgende Schulungen anzubieten und gehören demzufolge zum Auftragsumfang:

Ca. 15 Personen Werkstatt- und Wartungspersonal (Bedienung und Wartung, Kleinreparaturen) inkl. 3 Sätze Schulungs- und Ausbildungsmaterial (37/4, ZWK, zentrale Wartungswache) in 2 - 3 Schulungsveranstaltungen.

5 Personen Ausbildungspersonal (Bedienung und Wartung) inkl. 1 Satz Schulungs- und Ausbildungsmaterial.

Mit jeder übergebenen Leiter sind je 4 Kollegen der übernehmenden Wache in der Bedienung und laufenden Wartung auszubilden. Je Leiter ist dabei entsprechendes Ausbildungsmaterial zu übergeben.

Lieferungstermine:
Aufgrund der besonderen Dringlichkeit der Ersatzbeschaffung spielt die Zusage der frühestmöglichen Lieferung für die erste sowie der weiteren DLK eine erhebliche Rolle bei der Vergabe.

Liefertermine (je Los 1a und 1b inkl. des Ausbaus für Los 2):
1. Fahrzeug komplett:                          
2. Fahrzeug komplett:                          

3. Fahrzeug komplett:                          
Beachten Sie bei der Zusage, daß diese Lieferungstermine bindend und mit Konventionalstrafen behaftet sind!
Los 1a: Fahrgestell
Ausgeschrieben sind 2 - 3 Drehleitern mit Korb

nach DIN 1846-1 und in in Anlehnung an die DIN 14701-2 sowie DIN 14502 T2

	Allgemeines:
Unterlagen


· Eine ausführliche Bedienungs- und Wartungsanleitung in einem oder mehreren stabilen DIN A 4-Ordner ist in mit dem ersten Fahrzeug in fünffacher Ausfertigung, mit den weiteren in je zweifacher Ausfertigung mitzuliefern. Sie hat alle Unterbedienungsanleitungen von verbauten oder verlasteten Geräten etc. zu enthalten. Die Ordner sind zu beschriften, klar zu gliedern und mit einem Inhaltsverzeichnis zu versehen.

· Die Wartungsfristen aller eingebauten Geräte, Aggregate, des Fahrgestells und auch des Aufbaus sind in einer Übersicht deutlich herauszustellen und anzugeben.

· Eine ausführliche Beladeliste (Stückbezeichnung, -zahl und Unterbringungsort) ist sowohl als Ausdruck wie als Datei mitzuliefern. Dies gilt für die gesamte Beladung, auch wenn vom Auftraggeber Beladungsteile zugeliefert werden.

· Alle Fächer sind zu beschriften. Die Beschriftung hat so zu erfolgen, dass sie vom Auftraggeber in geeigneter Weise ergänzt oder verändert werden kann.

· Mit dem einsatzbereiten Fahrzeug ist eine Gewichtsbilanz inkl. Besatzung (Personengewicht abweichend von der DIN 90 kg) sowie eine Wiegung (Gesamtfahrzeug, achs​weise und seitenweise) abzugeben.

Lackierung 

· Führerhaus und Aufbau in reinweiß RAL 9010 oder ähnlicher Serienfarbe, in leuchtrot RAL 3026 beklebt nach Vorbild BF Kassel (Detailabsprache mit Besteller) 

· Beklebung von (Tür-)Kanten mit durchsichtiger Elefantenhaut als Stoßschutz (Detailabsprache mit Besteller) 

zul. Gesamtgewicht

· Tatsächliches Gewicht voll beladen und besetzt < 16000 kg. Das Fahrzeug soll in betriebsbereitem Zustand eine Gewichtsreserve zur max. Fahrgestellauslastung von ca. 1000 kg haben.

Beispielhafte Fahrgestelle:

IVECO 150 E 27 (tiefergesetzt oder nB!); DaimlerChrysler Econic 1828 (abgelastet!), DaimlerChrysler Atego 1528 F (tiefergesetzt!); MAN 15.284 (tiefergesetzt!)

Für das fertig auf- und ausgebaute sowie voll beladene Fahrzeug gelten:

Wendekreise (Führerhaus / Korb): _________m / __________m

Fahrzeughöhe über alles: ______ m

Fahrzeuglänge (Fahrgestell / über alles): _______ m / ________ mFahrzeugbreite (über alles): _______ m

Steigfähigkeit des voll beladenen Fahrzeugs: _______ %

Watfähigkeit: _______ m

Antrieb

· Straße


· Differentialsperre hinten

· Schleuderketten (6-strängig)

· Verstärkte Vorder- und Hinterachsfedern mit zusätzlichen Stabilisatoren

· Drehzahlmesser

Optional: ASR

Motorleistung

· Mindestens 12 kW/t


Auspuff


· Option: Über Dach gezogen

Getriebe

· Vollautomatik (z.B. ZF, Allison oder vergleichbar)

Option: Notbetrieb

Optional: automatischer Retarder

Lastschaltbarer Nebenabtrieb, Übersetzungsverhältnis auf Leiterbetrieb abgestimmt, inkl. Schaltsperre für Fahrgetriebe und optischem und akustischem Signal.

Die hydraulische Anlage der gesamten Leiter ist so leistungsfähig auszulegen, daß im Dauerbetrieb keine thermischen Probleme entstehen.

Geschwindigkeit

· Auf ca. 105 km/h max. begrenzt

Fahrzeugbreite

· Max. 2.500 mm


Fahrzeughöhe

· Max. 3.100 mm (fahrbereit)

Fahrzeugbesatzung

· 1/1

Führerhaus

· Mittellang oder Fern​fahrerkabine
(mechanische Drehtüren)

Bremsen

· Antiblockiersystem ABS

· Entfall Wegfahrsperre

· Drucklufteinspeisung außen am Fahrereinstieg

· Option: Retarder auf Fußbremse

Bereifung M+S entsprechend der Tragkraft

vorn    :

hinten :

Ersatzrad (lose mitliefern):

Fahrbeleuchtung

· Halogenhaupt​scheinwerfer H4 oder höher

· Halogennebel​scheinwerfer H4 oder höher

· Rückfahrscheinwerfer

· Nebelrückleuchte

· Rückfahrscheinwerfer (Spiegelleuchten) zur Aus​leuchtung des Hinterachsbereiches 

· Seitenmarkierungsleuchten und Umrißleuchten in LED-Technik, (z.B. ULO 5615-20)

Umfeld- und Geräteraumbeleuchtung

· Alle Geräteraumfächer müssen bei offenen Fächern op​timal beleuchtet sein, die Lampen müssen bei Bedarf mit einem Stoßschutz versehen sein.

Überwachung

· Akustische Rückfahrwarneinrichtung (quittierbar)

· Alle Spiegel beheizbar, Rückfahrspiegel elektr. verstellbar (nach EU-Richtlinie) 

· Zusätzlicher beheizbarer Weitwinkenspiegel auf der Fahrerseite oben

· Unfalldatenschreiber nach Standard Düsseldorf laut Anlage.

· Wegfall Fahrtenschreiber

· Wegfall akustische Blinkerkontrolle

· Unterspannungsüberwachung optisch/akustisch

Elektrische Ausrüstung:

Der Anbieter muß eine aussagefähige Energiebilanz der elektrischen Ausrüstung des Fahrzeuges vorlegen.

Es sind folgende Betriebszustände zu berücksichtigen:

- Normalfahrt

- Einsatzfahrt

- Betrieb an Einsatzstelle abgestützt

- mit laufendem Fahrzeugmotor und laufendem Unterbaurechner

- ohne laufendem Fahrzeugmotor und laufendem Unterbaurechner

- Einsatzzyklus

- Einsatzfahrt 10 min

- Einsatzstellenbetrieb 60 min

- Normalfahrt 10 min

Bei der Energiebilanz sind sowohl alle elektrischen Verbraucher des Fahrgestells als auch des Aufbaus als eingeschaltet zu betrachten und einzeln aufzuschlüsseln (z.B. Abblendlicht, Warnanlage, Funk, Nebelscheinwerfer, Standheizung, Ladeerhaltung...).

Allgemeines:

Die gesamte zusätzliche elektrische Ausrüstung des Fahrzeuges ist möglichst vollständig plusseitig von der serienmäßigen elektrischen Ausrüstung des Fahrgestells zu trennen. Es ist sicherzustellen, dass zwischen allen relevanten Fahrzeugteilen einen ausreichende Masseverbindung hergestellt wird. Elektr. Leitungen und Kabel sind in entsprechenden Kanälen zu führen. Die Fahrzeugbatterien sind bei Netzeinspeisung von einem geregelten Ladekreis zu laden. Entsprechend der vordefinierten Energiebilanz muss das Ladegerät ausreichend dimensioniert werden (min. 10%, max. 40% der Batteriekapazität). Es ist sicherzustellen, dass für Batterietyp und ‑kapazität geeignete Ladekennlinien verwendet werden. Der Ladevorgang ist u.a. durch Temperaturkompensation zu regeln.

Es ist sicherzustellen, dass die Ladespannung an den Batteriepolen jeder Batterie mindestens 14,1 V - 14,4 V  beträgt. Als Batterien sind ausreichend dimensionierte Blei-Gel Batterien mit geeigneter Entladecharakteristik zu verwenden. Die Entladezeit und der vom Batteriehersteller angegebene Sicherheitsfaktor ist besonders zu berücksichtigen.

Beide Batterien sind durch eine zeit- und spannungsprogrammierbare Tiefentladeschutzeinrichtung zu schützen (Leab Wizard oder gleichwertiges Produkt). Das Einschalten der Tiefentladeschutzeinrichtung ist optisch und akustisch zu signalisieren.

Netzanschluss

Für die Einspeisung aus dem 230 V Netz ist in der Nähe der Fahrertür, möglichst in Gürtellinie, ein Netzanschlußkasten mit CEE-Steckvorrichtung vorzusehen (vgl. RTW BF Düsseldorf, BF Hamburg). Es ist auf eine normgerechte Beschriftung der Anschlüsse zu achten. Sogenannte Campingsteckdosen werden nicht akzeptiert! Die Netzeinspeisung ist durch eine auffällige rote LED in Steckdosennähe mit der Beschriftung Netzeinspeisung 230 V anzuzeigen. Bei angeschlossener Netzeinspeisung ist das Starten sicher zu verhindern. Ein Startversuch soll dann mit einem auffälligen akustischen Signal signalisiert  werden.

Die Platzierung ist mit dem Besteller abzustimmen.

Option: 

Einspeisung der Generatorspannung in das im Fahrzeug integrierte Ladegerät

Beschriftung:

An beiden Batterien und in der Bedienungsanleitung muß folgender Hinweis deutlich hervorgehoben werden:

`Gel-BatterieA, nur gegen baugleiche Batterie austauschen! Programmierung des Ladegerätes und Temperaturkompensation beachten!A

Batterieladegerät:

Lieferung und Einbau eines LEAB LPC 2440. max Ladestrom 40 A oder gleichwertige Produkte.

Zentrale Elektroverteilung:

An zentraler Stelle im Fahrzeug ist eine zentrale Elektroverteilung zu installieren. In der Verteilung sind alle zusätzlich eingebauten Relais, Sicherungen sowie Verteilerleisten für das Kabelnetz unterzubringen. Alle Sicherungen sind als Automaten auszuführen.

Beschriftung: Alle Relais, Sicherungen und Bedienelemente der elektrischen Ausrüstung sind eindeutig und dauerhaft zu beschriften. Sie sind in der Bedienungsanleitung für das Fahrzeug mit Hinweisen der Fehlersuche zu erläutern.

Weitere Details:

· 2 ausreichend dimensionierte Batterien  in Gel Technologie mindestens 12 V 180 Ah. ​Die Kapazität der Bat​terien ist so auszulegen, dass alle elektrischen Verbraucher auch bei stillstehendem Motor mindestens eine Stun​de gleichzeitig betrieben werden können. Der Einsatzzyklus muß mind. 5 mal täglich mit Zwischenladung durchlaufen werden können.
· Fremdstartsteckdose nach NATO-Vorschrift mit zugehörigem Kabel und eindeutiger Beschriftung

· Lichtmaschine möglichst leistungsfähig, mind. 100 A/28V 

Die Ladeleistung der Lichtmaschine im Leerlauf des Motos ist anzugeben: _________

· Funknahentstörung aller E-Geräte

· Alle Zusatzverbraucher über span​nungsabhängiges Relais geschaltet

· Batterieladesteckdose nach DIN mit Blockierung des Anlassers bei an​geschlossener Einspeisung 

· Leicht zugängliche Batterietrennschalter (mechanisch, Drehschalter ohne herausnehmbaren Knochen oder Schlüssel) mit eindeutiger Beschriftung `Batterie - Not ausA

Fahrerkabine

· Standzusatzheizung

· Lenk​radverstellung

· Kartenleselampe, Bauform: Schwanenhals am Fahrzeugführerplatz (Beifahrer!) mit stabiler Halteklammer, z.B. Fa. Hella. Ein einfacher Reparaturaustausch muß möglich sein. Alternativ serienmäßige LKW-Leselampe oder Spot 

· Kartentaschen an den Türen

· Haltegriff auf der Beifahrerseite

· Ablagefach auf der Beifahrerseite

· soweit lieferbar: Fahrer- und Beifahrerairbag

Fahrerairbag:

Beifahrerairbag:

· Fahrersitz in Komfortausstattung pneumatisch gefedert

· Entfall Beifahrersitz, Vorbereitung für Einbau eines zugelassenen Beifahrersitzes mit integriertem PA, z.B. Fa. Bostrom oder vergleichbar

· Höhenverstellbare Nackenstützen an allen Sitzen

· mind. Dreipunkt-Sicherheitsgurte an allen Sitzen

· Alle Kontrollleuchten müssen gut einsehbar angeordnet und eindeutig beschriftet sein. Bei nicht eindeutigen oder selten verwendeten Symbolen ist die Klarschrift gut lesbar zu verwenden

· gleichschließende Türgriffe für Fahrer und Beifahrer

· Türkontaktschalter für Innenbeleuchtung im Mannschaftsraum


	(Mehr-)

Preis



	
	
	


Los 1b: Aufbau

Aufbau

· Aufbau der Geräteräume möglichst aus mehrfach verstellbaren Aluminiumprofilen beplankt mit Alublechen (bei Verwendung anderer Materialien ist dies anzuzeigen)

· Geräteräume möglichst tief gezogen (Tiefbauweise)

· Alle ausziehbaren Teile mit Doppelgriffen

· Zwischenböden und Strebensystem möglichst variabel einstellbar

· Schwere Gegenstände müssen möglichst tief gelagert werden

· Lagerung der Ausstattung auf Auszügen bzw. in genormten Kunststoff​kästen. Auf Holzkästen ist zu verzichten.

· Die Anzahl der Geräteräume ist vor der Erstellung des Fahrzeuges mit dem Auftraggeber abzusprechen

· Offene Geräteräume und nicht verriegelte Auszüge oder Aufstiege müssen mit einer Kontrollleuchte im Führerhaus sowie einer akustischen Warnung (quittierbar) angezeigt werden

· Die persönliche Schutzausrüstung muß im Fahrerhaus unfallsicher untergebracht werden können.

· Im Fahrerhaus sind jeweils im Bereich von Fahrer bzw. Fahrzeugführer geeignete Halter für zwei Feuerwehrhelme zu montieren, dabei darf das Holländische Tuch nicht in der Türdichtung klemmen (keine Türraumbefestigung).

· Alle Schalter/Signalleuchten im Armaturenbrett sind mit Auffindbeleuchtung über Standlicht und deutlichen Piktogrammen bzw. Beschriftungen zu versehen. Es sind möglichst fahrzeugeigene Schalter zu verwenden.

· Zwischen Fahrer- und Beifahrersitz ist eine Mittelkonsole (z.B. für die Einsatz- und Schreibunterlagen) anzubringen. Dort können z.B. auch die Ladehalterungen (Handfunkgeräte, Scheinwerfer etc.) angebracht werden.

Form und Ausführung in Absprache mit Besteller.

-
Tankstutzen so angeordnet, daß eine Kanisterbefüllung möglich ist!

-
Anzugeben sind die Leistungsdaten für den DL-Einsatz im "Kranbetrieb" (voll eingefahrener Leitersatz, Festpunkt am vorderen Teil des untersten Leiterteiles), ein entsprechender Festpunkt ist Bestandteil der Ausschreibung:

Anheben:
__________ to bei ca. 3 m Ausladung

Senken: 
__________ to bei ca. 3 m Ausladung

Drehen:
__________ to bei ca. 3 m Ausladung

(Eine entsprechende Beschriftung am Hauptbedienstand ist vorzusehen.)

Sonstiges

Für den Einbau eines Unfalldatenspeichers (s.u.):

	Bauteil
	Bestellnummer

	UDS 12/24 V Gerät Release 2.0
	2165-20000000

	Externes Bedienelement
	2165-90150020

	Montageteil
	2165-90010020

	Anschlußleitung
	2165-90010020

	Kontroll-Leuchte (rot)
	231-020-011-0020

	Die Taste des externen Bedienelementes muß gesperrt und die Löschfunktion deaktiviert werden (Software-Einstellung)!

Die Auslesebuchse muß leicht zugänglich sein!


	Pos.
	Beschreibung
	Einzel-/ Gesamt-preis o. MwSt
	Bemerkungen

	1.1.1
	Elektronische Sondersignal- und Warnanlage WA 23 mit 

2 Doppelblitzkennleuchten Kranefeld Nova auf dem Fahrerhausdach, mind. 1 Kennleuchte am Heck. Die Anlage muss bei Ausfall einer Kenn​leuchte weiter funktionieren. Der Geräuschpegel im Führerhaus darf bei eingeschalteter Anlage max. 85 dB(A) betragen. Es ist sicherzustellen, dass mit der eingebauten Anlage Durchsagen über Mikrofon möglich sind; dazu muss die laufende Signalfolge sofort unterbrochen werden.
	
	

	1.1.1.a
	Option: Zusätzliche Schalldämmung im Dach des Fahrerhauses.
	
	

	1.1.2
	2 für die ausgewählte Anlage geeignete Frontblitzleuchten, getrennt zuschaltbar, z.B. Kranefeld Typ 40 im Kühlergrill
	
	

	1.1.3
	Optional: Zusätzliche Martin-Anlage
	
	

	1.1.4
	Als Bedienfeld ist `Stuttgart IIA, Fa. Hänsch, zu verwenden. Alternativ sind die Schaltelemente identisch anzuordnen.
	
	

	1.2
	Montage einer Rückfahrkamera, z.B. Fa.  WAECO RV-100
(schaltbar automatisch über Rückwärtsgang sowie per Hand) mit Schutzkappe an der Heckkonsole, Monitor auf dem Armaturenbrett, Anzeige seitenrichtig, Ausleuchtungswinkel ab Heck. Schutzkappe darf nur öffnen, wenn Rückwärtsgang eingelegt ist oder Kamera per Hand geschaltet wird, bei ausgeschalteter Zündung muß die Schutzkappe der Kamera schließen. 
	
	

	1.3
	Kartenleselampe, Bauform: Schwanenhals am Fahrzeugführerplatz mit stabiler Halteklammer, z.B. Fa. Hella. Alternativ serienmäßige LKW-Leselampe oder Spot 
	
	

	1.4
	zugelassener Beifahrersitz mit integriertem PA, z.B. Fa. Bostrom oder vergleichbar
	
	

	1.5.1
	Befestigte  Ablagemög​lichkeit für fünf Ring​ordner DIN A4 in geeignetem Fach zwischen Fahrer und Beifahrer
	
	

	1.5.2
	dort auch Platz für Schreibunterlage Saunders Tuff Writer inkl. geeigneter Halterung, Fa. Pfitzner Art.Nr. B3 TW-8512
	
	

	1.6
	Einbau von 2 Ladegeräten für Knickkopf-Handlampen, Fabrikat Adoro Adalit, Lieferant z.B. Fa. Erbstößer oder vergleichbar jeweils neben Fahrer- bzw. Beifahrersitz
	
	

	1.7
	Einbau von 2 Handfunkgeräteladehalterungen für Kenwood TK 290 jeweils neben Fahrer bzw. Beifahrer. (Ausreichend Platz für die Handmonophone lassen!)
	
	

	1.8
	Die Montage eines Hand-Suchscheinwerfers, schaltbar nur über Taster, mit Spiralkabel und Haltetasche soll an der Mittelkonsole, Beifahrerseite erfolgen. Eine dazu notwendige 12 V Steckdose ist vorzusehen. Der Zigarettenanzünder ist nicht als Anschluss 12 V anzusehen.
	
	

	1.9
	Einbau eines EX-Handscheinwerfer mit 12 V-Ladehalterung (Fa. CEAG Seb 8) im Bereich des Beifahrers einzubauen (nicht in der Trittstufe) oder in G 2.
	
	

	1.10
	Montage der 4m-Fahrzeugfunkanlage für BOS-Funk (die Anlage ist zu beachten!)

Vor dem Einbau der gesamten Funkanlage ist Rücksprache mit der Funkwerkstatt, Herrn Hagedorn, oder Herrn Ketelaar unter der Tel. Nr. 0211/3889-235 zu nehmen.
	
	

	1.10.1
	Verlegung eines Antennenkabels für eine 4 m Breitbandantenne, Fa. Kathrein, Stahlrute mit abstimmbarem Fuß und Servicezugang von Innen
	
	

	1.10.2
	Verlegung eines Antennenkabels für eine GPS Antenne (Mitte Kastendach bis Fahrerhaus mit ca. 3m Vorratsschleife) für optionale NachrüstungVorrüstung (Stromversorung etc.) für GPS-Ortungs- und Orientierungsgerät im Führerhaus.
	
	

	1.10.3
	4m-Band Antenne lange Version, Servicezugang muß von innen möglich sein, Montage einer BOS Funkanlage Typ Bosch FuG 8b1 inkl. Einstellung des Stehwellenverhältnisses bestehend aus:

· SE Teil mit Halterung 

· FMS BOS Handapparat mit Auflage (Fahrerraum)

· Der aktuelle FMS-Status ist im Handapparat anzuzeigen.

· sprizgeschützte Zweitbesprechung am Hauptsteuerstand

· Bildschirm für FMS-Kurztexttelegramme

· Regelbarer Außenlautsprecher am Hauptsteuerstand

· Regelbarer Zusatzlautsprecher für 4 m-Funk an der Fahrer- und Beifahrerseite (kein Piker).
	
	

	1.11
	Einbau eines Unfalldatenspeichers (UDS) 12V oder 24V, Fa. VDO Kienzle (kein Fahrtenschreiberanschluss) wenn noch nicht durch den Fahrgestellhersteller geschehen.

Bauteile s.o.
	
	

	
	
	
	

	1.20
	Aufbau und Podium

Abschließbare gleich schließende Geräteräume Fahrer- und Beifahrerseite zur Aufnahme der feuerwehrtechnischen Beladung nach DIN 14701 und Zusatzbeladung (die genaue Einteilung der Geräte in die Geräteräume erfolgt bei Auftragsvergabe).

Option: Drehstangenverschlüsse (abschließbar z.B. mit Vorhängeschloß)Die gesamte Beladung ist in, an oder auf dem Aufbau zu verlasten. Am Leiterpaket sollen keine Ausrüstungsgegenstände (wie Krankentrage, usw.) verlastet werden!
Geräteräume mittels Rolläden verschließbar.

Kontrolleinrichtung um die Geschlossenheit der Geräteräume im Fahrerhaus überprüfen zu können. (Dauerhaft funktionstüchtig!)
Halterungen für die DIN- und Zusatzbeladung.

Der Aufbau muß möglichst frei von Stolperstellen sein.
	
	

	1.20.1
	Montage eines Stromerzeugers mit Elektrostart (Start vom Hauptbedienstand aus muß möglich sein) auf dem Drehkranz.

(Anschlüsse des Stromerzeugers in Spiralkabel mit Winkelstecker ausführen.)
	
	

	1.20.2
	Montage der Halterung für eine Krankentragenlagerung
	
	

	
	
	
	

	1.30
	Abstützung
	
	

	1.30.1
	Variable Abstützbreite von 2,5 m bis ____ m

Rechnerüberwacht und flexibel zur Ausladungsberechnung genutzt.

Angabe der Messpunkte der Ausladung in m: ______ ________ 
	
	

	1.30.2
	Abstützungen mind. paarweise, jedoch auch einzeln ausfahrbar.
	
	

	1.30.3
	Bodendrucküberwachung aller Stützen
	
	

	1.30.4
	Warnblinkleuchten bei Abstützung in Betrieb. Möglichst bruchsicher und allseits sichtbar an jeder Stütze.
	
	

	
	
	
	

	1.40
	Hubrettungssatz

Leitersatz 4-teilig
	
	

	1.40.1
	Geschwindigkeit der Ausladung automatisch angepasst.
	
	

	1.40.2
	Leiternachlauf einstellbar.
	
	

	1.40.3
	Option: Memory-Schaltung für Leiterrückführung
	
	

	1.40.4
	Notbetriebseinrichtung bei Totalausfall der Elektrik
	
	

	1.40.5
	Option: Notbetriebseinrichtung bei Ausfall des Fahrzeugmotors durch einen vom Generator angetriebenen Elektromotor
	
	

	1.40.6
	Fest verlegte B-Steigleitung im obersten Leiterteil (am Rand verlegt), mit fest montiertem Absperrhahn an der Leiterspitze
	
	

	1.40.7
	2 Stück schwenkbare Scheinwerfer seitlich der Leiterspitze, schalt- und steuerbar vom Hauptsteuerstand aus.
	
	

	1.40.8
	2 Stück Scheinwerfer seitlich des Leiterparks zur Ausleuchtung des Leiterpakets, schaltbar vom Hauptsteuerstand aus.
	
	

	1.40.9
	1 Steckdose 400 V / 16 A an der Leiterspitze (oder im Korb) mit elektrischer Verbindung zum mitgeführten Stromgenerator
	
	

	1.40.10
	3 Steckdosen 230 V / 16 A an der Leiterspitze (oder im Korb) mit elektrischer Verbindung zum mitgeführten Stromgenerator
	
	

	
	
	
	

	1.41
	Hauptbedienstand
	
	

	1.41.1
	Sitz

- beheizt

- Rückenlehne an Leiterstellung angepasst

- Option: Kopfstütze
	
	

	1.41.2
	Gegensprechanlage zum Korb, regelbar
	
	

	1.41.3
	Verblendung der Leiter im Sitzbereich
	
	

	1.41.4
	Sonnenschutz für Display und andere Anzeigen
	
	

	1.41.5
	Fehlermeldung der DLK im Klartext (deutsch)
	
	

	1.41.6
	Einschaltmöglichkeiten für

- Fahrzeugmotor

- Generator

- Scheinwerfer (Leiterspitze, -park, Korb)
	
	

	1.41.7
	Geeignete wassergeschützte BOS-Zweitbesprechung inkl. regelbarem Lautsprecher
	
	

	1.41.8
	Akustische und optische Unterspannungsanzeige im Hauptbedienstand
	
	

	1.41.9
	Anzeige der Ladespannungseinspeisung 230 V im Hauptbedienstand
	
	

	1.42
	3-Mann-Rettungskorb

- fest angebaut aber mit zwei Feuerwehrangehörigen abnehmbar

- klapp- oder stülpbar über Leiterpark

- trennbar verbunden mit Wasserleitung, Stromanschlüssen

- Durchstieg zum Leiterpark

- nichtrostend bzw. hohlraumkonserviert
	
	

	1.42.1
	Steuerstand im Korb

- Automatische Hebelrückführung

- Motor Start-Stop für Fahrzeugmotor

- Blendschutz an allen Anzeigen

- keine Verlangsamung der Bewegungen bei gleichzeitiger Ausführung
	
	

	1.42.2
	Bei festen Ausladungsgrenzen Umschaltmöglichkeit auf 1-, 2- und 3-Mann-Grenze
	
	

	1.42.3
	Aufstiegmöglichkeit in Korb über Podium bzw. Fahrerhausdach
	
	

	1.42.4
	Aufsteckmöglichkeit für 2 Halogenscheinwerfer je 1000 W, schaltbar vom Korb und vom Hauptsteuerstand
	
	

	1.42.5
	Beidseitige Aufsteckmöglichkeit (linke und rechte Korbseite) für Krankentragenlagerung für DIN- und Fahrtragen, nutzbar auch für Druckbe- und -entlüftungsgerät sowie als Stativ für Datenfernübertragung mittels Kamera (WBK)
	
	

	1.42.6
	Aufsteckmöglichkeit für verstellbares und absperrbares Hohlstrahlrohr bzw. Schaumrohraufsatz (Doppel-M4) mit einer Leistung von ca. 1000 l/min. Vertikal und eingeschränkt horizontal schwenkbar. Direkt angeschließbar an B-Steigleitung im obersten Leiterpark.
	
	

	1.42.7
	Anschlußmöglichkeit für C-Rollschlauch. Direkt angeschließbar an B-Steigleitung im obersten Leiterpark, auch möglich über Wenderohr.
	
	

	1.42.8
	Wasserdichte Kiste mit stabilen (muß den Kippbetrieb des Korbes aushalten) Halterungen für

- 1 C-Hohlstrahlrohr

- 1 Kupplungsschlüssel ABC

- 1 Fluchthaube

- 2 Seil-Schlauchhalter

- 1 C-Schlauch
	
	

	1.42.9
	Option: Ferngesteuerter Monitor, Bedienung vom Hauptsteuerstand und vom Korb
	
	


Feuerwehrtechnische Ausstattung
Die gewählten Firmenangaben sind als Beispiele zu verstehen. Alternativangebote sind zulässig, müssen aber nachgewiesenermaßen die gleiche Leistungsfähigkeit besitzen.

Die im folgenden aufgeführte Beladung muss im Fahrzeug untergebracht werden. Zu jedem Artikel ist eine entsprechende Gerätelagerung vorzusehen. Vor der Erstellung des Fahrzeuges ist der Beladeplan mit dem Auftraggeber abzusprechen und zu genehmigen.

In allen Vorgängen (Schriftverkehr) sind die Positionsnummern des Auftragsgebers zu verwenden und mit anzugeben.

Es ist besonderer Wert darauf zu legen, dass zusammengehörige Ausrüstung logisch zusammengehörig gelagert wird. Durch die Art der Lagerung muss ein sicherer Transport, eine einfache und schnelle Entnahme sowie spätere Wiederbestückung möglich sein. 

Auf ausreichend Freiraum zur einfachen Lagerung (auch im nicht mehr neu verpackten Zustand) ist zu achten. Es muss eine unfallsichere Entnahme aller Geräte möglich sein.

Die Gewichtsangaben des Auftraggebers sind der Norm entnommen oder geschätzt.  Abweichung durch die eingebaute Ausstattung sind möglich und vom Auftragnehmer zu beachten.

Für später hinzukommende Ausrüstungsgegenstände soll ein möglichst zusammenhängender Leerraum von ca. 1 m3 zur Verfügung stehen.

Das Angebot soll die Preise für jeden Einzelposten enthalten. Die Feuerwehr Düsseldorf behält sich vor, die einzelnen Positionen beim jeweils günstigsten Anbieter zu bestellen. Falls sie Interesse an einem alle Gegenstände umfassenden Gesamtauftrag haben, so geben sie bitte den Gesamtpreis mit dem gültigen Minderpreis an. Verwenden sie für die Angebotsabgabe die beigefügte Beladeliste. Sollten sie einzelne mit Fabrikat beschriebene Teile nicht liefern können, so benennen sie Alternativangebote.

Beladeliste

	Nr.
	Gegenstand
	DIN

EN
	Stk.
	Gew.

kg
	Bemerkung
	Preis

DM

	Gruppe 1: Schutzkleidung und Schutzgerät

	1.1
	Warnwesten Klasse 2
	DIN EN 471
	2
	
	mit Rückenaufschrift `FeuerwehrA
	

	1.2
	Schnittschutzhosen und Bjacke mit Rundumschutz in Packtasche

(zusammen gelagert mit Motorsäge, Ersatzkette, Doppelkanister und Motorsägen-Werkzeug)
	DIN EN 381
	2
	
	Beistellung Auftraggeber mit Aufschrift "Feuerwehr", zu beschaffen bei TillmannSinzig

Fa. Stihl Art.Nr.: 0000 884 6956 (Hose)

Fa. Stihl Art.Nr.: 0000 885 7556 (Jacke)
	

	1.3
	Schutzhelm Kettensägen, mit Gesichts- und Gehörschutz entsprechend UVV Forsten GUV 1.13
	
	2
	
	Fa. Stihl Art.Nr.: 0000 884 0168


	

	1.4
	Drahtschutzvisier für Feuerwehrhelm
	
	1
	
	(entfällt)
	

	1.5
	Atemanschluß (Maske) Panorama Nova RA Dräger inkl. Tragedose (R 51129). 
	DIN EN 136-10
	2
	
	Beistellung Auftraggeber

(Beide im Fahrerraum gelagert)
	

	1.6
	Maskenbehälter für Vollmaske für die Brandbekämpfung
	
	2
	
	Beistellung Auftraggeber

(Lagerung s.o.)
	

	1.7
	Filter A2B2E2K2 Hg-P3
	
	2
	
	(Lagerung s.o.)
	

	1.8
	Gehörschutzstöpsel mindestenes 50 Paare, im Wandhalter, Z-Wert: 30 dB  (Satz)
	
	1
	
	
	

	1.9
	Fluchthauben AUER S-Cap (BestNr. 6181-702) in Tragedose Dräger (R 51129)

- 1 Korb

- 1 G 1
	
	2
	
	Beistellung Auftraggeber
	

	1.10
	Dräger PA 94Plus (SachNr. 3337000), Lungenautomat RA (R 28000), T-Stück Verbindungsstück 300 bar (SachNr.3337660) inkl. je 2 Dräger Atemluftflaschen 6,8l, 300 bar Composite (B 10666).

(So gelagert, daß in der Halterung das Anlegen problemlos möglich ist.)

1 Beifahrersitz

1 G 1
	58645
	2
	
	Beistellung Auftraggeber
	

	1.11
	Bewegungsmelder Tally Pass II
	
	2
	
	Beistellung Auftraggeber
	

	
	
	
	
	
	
	

	Gruppe 2: Löschgerät

	2.1
	Feuerlöscher Pulver mit ca. 12 kg ABC-Pulver
	DIN EN 3
	1
	
	TOTAL GX 12 inkl. KFZ-Halter
	

	
	
	
	
	
	
	

	Gruppe 3: Schläuche, Armaturen und Zubehör                                                                 

	3.1
	Mehrzweckleine ML 20-KF mit Leinenbeutel DIN 14921

- 1 Korb

- 1 G 1
	DIN 14920

DIN 14921
	2
	8
	
	

	3.2
	Druckschlauch B-35K
	DIN 14811-1
	1
	
	Beistellung Auftraggeber
	

	3.3
	Druckschlauch B-20K
	DIN 14811-1
	2
	
	Beistellung Auftraggeber
	

	3.4
	Druckschlauch C-42-15K

- 1 Korb

- 3 G 2
	DIN 14811-1
	4
	
	Beistellung Auftraggeber
	

	3.5
	Druckschlauch D-5-K
	DIN 14811-1
	1
	
	Beistellung Auftraggeber
	

	3.6
	Verteiler BV
	DIN 14345
	1
	
	
	

	3.7
	Standrohr 2 B
	DIN 14375
	1
	
	
	

	3.8
	Übergangsstück B-C
	DIN 14342
	1
	
	
	

	3.9
	Übergangsstück C-D
	DIN 14341
	1
	
	
	

	3.10
	Hohlstrahlrohr, z.B. Leader Quadrofog 150

im Korb
	
	1
	
	
	

	3.11
	Strahlrohr DM
	DIN 14365
	1
	
	
	

	3.12
	Seilschlauchhalter 1600

- 1 Korb

- 1 G 1
	DIN 14828
	2
	
	
	

	3.13
	Kupplungsschlüssel ABC

- 1 Korb

- 1 G 2
	DIN 14822
	2
	
	
	

	3.14
	Schlüssel C für Unterflurhydrant
	DIN 3223
	1
	
	
	

	3.15
	Schlüssel B für Überflurhydrant
	DIN 3223
	1
	
	
	

	3.16
	Schachthaken mit Kette
	
	2
	
	
	

	3.17
	Hohlstrahlrohr (Werfer) inkl. Korbaufsatz mit ca. 1000 l/min

Option: Fernsteuerbar
	
	1
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	

	Gruppe 4: Rettungsgerät

	4.1
	Dachdeckerleiter ???
	
	1
	
	(entfällt)
	

	4.2
	Feuerwehrleine FL 30-KA mit Knebel

in Leinenbeutel
	DIN 14920

DIN 14921
	2
	
	
	

	4.3
	Sturmleinen, 30 m
	
	2
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	

	Gruppe 5: Sanitäts- und Wiederbelebungsgerät

	5.1
	Kfz- Verbandkasten
	DIN 13164
	1
	
	Fahrgestell
	

	5.2
	Sanitäts-Einmaldecke in Folientasche eingeschweißt
	
	2
	
	
	

	5.3
	Notfall-Rucksack Typ X-CenTec "Wasserkuppe"
	
	1
	
	
	

	5.4
	Klappbare DIN-Krankentrage
	
	  1
	
	
	

	Gruppe 6: Beleuchtungs-, Signal- und Fernmeldegerät

	6.1
	Handscheinwerfer, CEAG SEB 8, explosionsgeschützt
	DIN 14642
	1
	
	
	

	6.2
	Ladegerät für Handscheinwerfer
	
	1
	
	
	

	6.3
	Knickkopf-Stablampe explosionsgeschützt inkl. Kfz-Ladehalterung (Adalit über Fa. Erbstößer)
	
	2
	
	
	

	6.4
	Flutlichtstrahler spritzwassergeschützt, 230 V, 1000 W, mit 2 m langer Anschlussleitung H07RN‑F 3 G 1,5
	
	2
	
	
	

	6.6
	Standard-Stativ für Scheinwerfer, Aufsteckzapfen C gemäß DIN 14640
	
	1
	15
	
	

	6.7
	Aufnahmebrücke für 2 Flutlichtstrahler, aufsteckbar auf Aufsteckzapfen C
	
	1
	1
	
	

	6.8
	Leitungstrommel A1 - 3 x 2,5 - 45 mit außen liegender Hilfstrommel mit 50 m Gummikabel und Schukostecker ohne Kabel

Typ KSA 20, Fa. Eisemann
	DIN 14680-2
	1
	
	
	

	6.9
	SCHUKO-Stromverteiler Abzweigstück 3-fach

230 V - 3 x 230 V
	
	1
	
	Beistellung
	

	6.10
	Warndreieck nach StVZO
	 
	2
	
	gehört zum Fahrgestell
	

	6.11
	Warnleuchte nach StVZO
	
	2
	
	gehört zum Fahrgestell
	

	6.12
	Winkerkelle, beleuchtet, beidseitig rot leuchtend
	
	1
	
	
	

	6.13
	Folienabsperrband (Kar​ton/Rolle), ca. 80 mm breit, ca. 500 m lang, beidseitigf rot-weiß gestreift aus PE
	
	1
	
	
	

	6.14
	Stütze für Folienabsperrband, ca. 1000 mm lang, verzinkt, einseitig angespitzt
	
	10 
	
	
	

	6.15
	Handsprechfunkgerät 2m-Band inkl. Handmonophon und Helmsprechgarnitur mit Ladehalterung, Typ; Kenwood TK-290 FuG 11b
	
	2
	
	Die `Einbaurichtlinie Kommunikationsgeräte für die Feuerwehr DüsseldorfA ist zu beachten
	

	6.16
	Funkgerät 4m-Band SE-Teil Bosch FuG 8b1 mit Interface für Betrieb von 1 BOS-Commander 5 Hörer und Zweitbesprechung
	
	1
	
	Die `Einbaurichtlinie Kommunikationsgeräte für die Feuerwehr DüsseldorfA ist zu beachten
	

	6.17
	Regelbarer Funkzusatzlautsprecher zum Mithören am Hauptbedienstand
	
	1
	
	Die `Einbaurichtlinie Kommunikationsgeräte für die Feuerwehr DüsseldorfA ist zu beachten
	

	6.18
	Funktronic Commander 5-BOS Hörer mit Auflage im Führerhaus
	
	1
	
	Die `Einbaurichtlinie Kommunikationsgeräte für die Feuerwehr DüsseldorfA ist zu beachten
	

	6.19
	Zweitbesprechung, spritzwassergeschützt am Hauptbedienstand
	
	1
	
	Die `Einbaurichtlinie Kommunikationsgeräte für die Feuerwehr DüsseldorfA ist zu beachten
	

	6.20
	4m-Band Antenne Kathrein, Stahlrute
	
	1
	
	Die `Einbaurichtlinie Kommunikationsgeräte für die Feuerwehr DüsseldorfA ist zu beachten
	

	6.21
	Warnblitzleuchten, einsteckbar in Verkehrsleitkegel mit KFZ-Lader 24 V
	
	2
	
	
	

	6.22
	Zugelassene Verkehrsleitkegel 50 cm mind.
	
	  4
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	

	Gruppe 7: Arbeitsgerät

	7.1
	tragbarer Stromerzeuger, Nennleistung ca. 13 kVA mit Zubehör auf DIN-Rahmen mit Schallkapselung und Elektrostart und Fremdstarteinrichtung

z.B. Eisemann BSKA 13E VSS
	DIN 14685
	1
	
	
	

	7.2
	Abgasschlauch für Stromerzeuger 3000 mm
	DIN 14572
	1
	
	
	

	7.3
	tragbare Motorsäge, Stihl 044, 400 mm Ematic Führungsschiene, Kette 3/8" Teilung Rapid Micro, inkl. Werkzeug
	
	1
	
	
	

	7.4
	Elektromotorsäge, Stihl E160, 300 mm Ematic Führungsschiene, Kette 3/8" Teilung Rapid Micro, inkl. Werkzeug
	
	1
	
	
	

	7.5
	Ersatzketten für Motorsäge, Kette 3/8" Teilung

2 x 300 mm, 2 x 400 mm Rapid Micro
	
	1
	
	
	

	7.6
	Bindestrang, 2 m lang, 8mm Durchmesser
	
	1
	
	
	

	7.7
	Bindedraht, ca. 10 m
	
	1
	
	
	

	7.8
	Schäkel, ähnlich Form C, Nenngröße 3, 100 kN, verzinkt
	DIN 82101
	2
	
	
	

	7.9
	Auffahrbohle A
	14854
	2
	
	
	

	7.10
	Option: Elektrischer Lüfter zur Anbringung und zum Anschluß im Korb geeignet
	
	1
	
	
	

	7.11
	Option: Leistungsfähiger wassergetriebener Lüfter (Lagerung am Drehkranz oder im Aufbau)
	
	1
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	

	Gruppe 8: Handwerkzeug und Messgerät

	8.1
	Werkzeugkasten, Stahlblech für Fahrgestellwerkzeug nach DIN 14701-2
	
	1
	
	
	

	8.2
	Feuerwehraxt 
	DIN 14900
	1
	
	
	

	8.3
	Axt B 2 SB-A (Holzaxt) mit verlustsicherem Stiel
	DIN 7294
	1
	
	Fa. Profibau Art.Nr.: 78217
	

	8.4
	Bügelsäge mit Schnellschnitt-Sägeblatt, Baumsäge ???
	
	1
	
	(Entfällt)
	

	8.5
	Bügelsäge BX oder BY
	DIN 20142
	1
	
	
	

	8.6
	Astsäge mit verlängerbarem/ausziehbarem Griff
	
	1
	
	
	

	8.7
	Astschneider (Zange) mit verlängerbarem Griff
	
	1
	
	
	

	8.8
	Bolzenschneider mit Fanghaken für Rundmaterial bis 12 mm Durchmesser
	
	1
	
	
	

	8.9
	Spaten 850, mit Griffstiel CY 900, gemäß DIN 20152
	DIN 20127
	1
	
	
	

	8.10
	Klapphackspaten gemäß TL-5120-011 (Bundeswehr)
	
	1
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	

	Gruppe 9: Sondergerät

	9.1
	Kanister, gefüllt mit 20 l Kraftstoff für Strom​erzeuger
	DIN 7274-1
	1
	
	
	

	9.2
	Doppelkanister gefüllt mit 5 l 2-Takt-Gemisch und 2 l Kettenöl
	
	1
	
	
	

	9.3
	Abschleppseil 16, mit Warntuch 200 mm x 200 mm
	
	1
	
	
	

	9.4
	Abgasschlauch für Fahrzeug, Länge ca. 2500 mm (am Fahrzeugheck quer)
	DIN 14572
	1
	
	nur wenn Auspuff unten
	

	9.5
	Starthilfekabel flexibles Kupferkabel 50 mm2 mit vier vollisolierten Stahlzangen 1000 A, Schutzschaltung, Kabel mit Gummiisolierung
	DIN 72551
	1
	
	
	

	9.6
	Abgasschlauch (Fahrzeug), Länge 2500 mm, Durchmesser passend zum Auspuff des Fahrgestells, Lagerung nicht auf dem Dach
	DIN 14572
	1
	
	(Entfällt, s. 9.4)
	

	9.7
	Unterlegkeil abgestimmt auf Fahrgestell
	DIN 76051-1
	2
	
	
	

	9.8
	Unterlegkeil Größe 1 für den Betrieb der maschinellen Zugeinrichtung
	DIN 14584
	2
	
	(Enfällt)
	

	9.9
	Rolle Folie 4 x 25 m, 0,2 mm dick, auf 1 m breite gefaltet, PE
	
	1
	
	
	

	9.10
	Ersatzrad (lose mitgeliefert)
	
	1
	
	
	

	9.11
	Wagenheber mit Gestänge
	
	1
	
	gehört zum Fahrgestell
	

	
	
	
	
	
	
	

	
	Gesamtgewicht Beladung
	
	
	
	
	


5

